
Templerlexikon Niederlassungen 
Deutschland/Polen  

 

Opatow (poln. Opatów) = spätere Zuschreibung  
 
 
Opatow ist ein Dorf im südlichsten Teil der polnischen Woiwodschaft Großpolen. 
 
Jan Dlugoss (1711) behauptet in seiner „Longini historiae Poloniae Lipsiae”, die 
Templer hätten in Opatow ein Kloster besessen, das aber bereits im Jahr 1237 durch 
Herzog Heinrich d. Bärtigen von Niederschlesien dem Orden wieder entzogen und dem 
Bistum Lebus übertragen worden sei. Sowohl Wohlbrück (1829) als auch Ledebur 
(1835) bezweifeln dies.  
Durch das „Codex Diplomaticus Silesiae“ [S. 173] lässt sich urkundlich nachweisen, 
dass Herzog Heinrich I. mit Zustimmung seines Mündels Boleslaw Pudicus zwischen 
1234 und 1238 dem Bistum Lebus einige große Güter, darunter die Stadt Opatow mit 16 
Dörfern, und das Städtchen Kazimierz in der Woiwodschaft Kalisch schenkte. 
 
 
Gegenwärtig gibt es keinerlei handfesten Nachweis für einen Templerbesitz in Opatow. 
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